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Aus dem erſten Akt.

Chbor.
Qaut durch die Welten tont
 Jehovah's großer Name!
Jhn verehre der Staub, wie der Engel am

Thron!Eh' noch Bergen und Felſen die Veſte geſenkt

ward,
War Gott! Frolockt! Frolockt!

Bringet Lob Jhm und Dank!

Eine Stimme.
Umſonſt geboten uns die Freovler,

uns, die ſein Herz gewahlt:
Jm Preisgeſana verſtummt!

Wir feyern ſein Gedachtniß doch!
Auf goldnen Gaiten hall's melodiſch unſre Harfe!

F 2 Laut
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2.

Laut durch die Welten tont
Jehovah's großer Rame!

Frolockt! Frolockt! Bringet Lob Jhm und Dank!

Chor.
taut durch die Welten tont
Jehovah's großer Name!
Frolockt! Frolockt! Bringet Lob Jhm und

Dank!
II

Eine Stimme.
Er kranzt mit kaub den Baum
Und mit rothlicher Blute,
Obſt und Trauhen ernahrt ſein Strahl!
Wohlthatig labt das Feld ſein Segen

Die Saat erhebt ſich froh,
Und reift zu vollen Garben!

Eine andere Stimme.
Geiner Sonne gebeut Er, die Welt zu beleben.?
Rief nicht ſein mächtiges Wort ſie hervor?
Aber noch reichre, großre Huld war's,
Daß er Geſetz und Recht dem Enkel Jacobs gab!
Seinem Wandel eine Leuchte!

Eine andere Stimme.
Berg Gottes Sinai! Erhalte das Gedachtniß
Jenes heiligen Tages ewig unter uns,

Da
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Da furchtbar der Verſammlung des Volks,
In wolkendicker Nacht, deinem gluhenden Haupt
Die Herrlichkeit des Herrn mit Poſaunton enthallte!
Verkund's: Wozu im Donnerſturm der Blitz?
Dieſe Strome von Rauchdampf?
enes Brauſen der Luft?
Dies Geſchmettere der Drommete?
Mar's Gottes Gang im Zorn?
Kam er uns zum Gericht, daß unſrer Erde tief

ſter Grund
Erbebte bis in ihre Angein?

Zwey Stimmen.
Nein, zum Heil Dir, o Jſrael! kam er herab!
Durch leitendes Geſetz deinen Pfad Dir zu ſichern z
Eanften nwangs, und voll Boterhuld,
Will von dir er nur Dauk und Liebe!

Chor.
O du gottlich, ſegenvoll Geſetz!
Quell des Lebens! Reich an Heil und Wonne!
Saumet auch wer? Schopfet nicht gern Ent

zuckung

Aus dem Strom dieſes Quells
Wem der himiniliſche rann?

Mine Stimme.
Vom Joch des Frohns riß er Jſrael los.
Er ergoß auf die Trift ſein Manna wie den Reif!
Doch auf Sinai's Hohe floß der Born ſeines Lichtes:

73 Wie
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Wie ſollten wir
Uns nicht willig dem Dienſte des Begluckenden

weihen?

Chor.
O du gottlich, ſegenvoll Geſetz!
Quell des Lebens! Reich an Heil und Wonne!

Eine andere Stimme.
Er ſchalt das Meer!? 2

Da thurmte ſich die Flut;
In der ſandigen übuſte entquoll dem Fels ein Bach!
Doch auf Sinai'sHohe, floß der Born ſeinesrichtes?

Wie ſollten wir
Uns nicht willig dem Dienſie des Bealickenden

weihen?

Cbor.
O du gottlich, ſegenvoll Geſetz!
Quell des Lebens! Reich an Heil und Wenne!
Saumet auch wer 2 Schopfet nicht gern Ent

zuckung
Aus dem Strom dieſes Quella, wem der

himmliſche rann?

Aus
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Aus dem zweiten Akt.

D ſelig! ſelig tauſendmal!
Das Kind, das Jehova liebet!

Das Gottes Stimme fruh vernimmt,und hier im Schirm ſeines Heiligthums wohnet!

Jn der Einſamkeit Schooß, umfließt ſein roſigt
Haupt

Ein blutenheller Reiz der Jugend;
Des Frevlers Hauch, dem jede Knoſpe welkt,

Er nahet nie der ſußen Unſchuld!

Chor.Ja glucklicht ſehr glucklich, die Kindheit,

Die ſo der Herr beſchutzt;
Mit ſeinem Flugel decket!
O ſelig, ſelig tauſendmal!
Das Kind, das Jehova liebet!
Das Gottes Stimme fruh vernimmt;
Und hier im Schirm ſeines Heiligthums

wohnet!

Die vorige Stimme.
Eo im ſtillebluhenden Thal

Am Kryſtall des klaren Baches
Wachſt, von der Wuth des Nordſturms fern,

Die junge Palm', ein Stolz des ganzen Haines!

*4 Zwo



Zzwo Stimmen.Jn der Einfamkeit Schooß, umfließt fein roſigt

Haupt
Ein blutenheller Reiz der Jugend!

Des Freolers Haupt, dem jede Knoſpe welklt,
Er nahet nie der ſußen Unſchuld!

Chor.
Begluckt! begluckt tauſendmal!

Das Kind, das ſich der Herr zum Dienſt früh
auserkohr!

Eine Stimme.
O Gortt! leicht wankt die junge Tugend

Am Abgrund der Gefahr;
Sirauchelndes mattes Tritts!
Die Seele, die dich ſuchet in der Reine der Unt

ſchuld,
Findet ringsumher nur Widerſtand,

Haßt und von allen Seiten Feindſchaft!
Wo verbirgt ſich dein Treuer hin?

Sund' und Schmach herrſcht ringe im Lande!
Eine andere Stimme.

O du Wohnung Davids, die ſein Herz ſo geliebt!
Fels des Schau'ns, wo Gott ſelbſt uch dem Beter

enthullte!
Was war's, was brachte ſo Dir die Laſt ſeines

Zorns?Sion! Theures Sion! was fuhlſt Du,
Wenn Du ſiehſt, eine Heidin des Auslands
Jn Davids Burg, enimeihn den alten Thron!

Chot.
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Chor.Sion! Theures Sion! Was fuhlſt Du,
Wenn du ſiehſt, eine Heidin des Auslands
Jn Davids Burg, entweihn den alten Thron!

Die vorige Stimme.
Wo einſt ſein Frolocken erſcholl,
Wenn Er, von Gott entflammt, zur goldnen

Harfe ſang;
Jhn Schüd, ihn Sonne pries; ihn erhob, ſeinen

Nater:

Zwey Stimmen.
Sion, theures Sion, was fuhlſt du, wenn du

horſt,
Daß Baals Lob von den Lippen der Heidin,

Und Hohn den Namen ſchmahn,
Dem hier dein Knie ſich bog?

Eine Stimme.
Wie lange noch, o Herr, verzeuchſt du mit der

Hulfe?
Wie lange ſehn wir's noch, daß die Botheit dir

trotzt?
vis an des Altars Schwell', eriont ihr frecher

Hohn!GSie ſcheltens Unverſtand, wenn dich dein Volk

verehret!
Wie lange noch, o Herr, verzeuchſt du mit der

Hulfe?

—S J— wotzt?
Wie lange chi ufte Ococh, daß die Botheit dit

er5 Eine
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Eine andere Stimme.
„Wozu frommt, 'ſagen ſie,“ Euch dieſe rauhe

Tugend?
„Euch winket die ſuße Luſt;
„Warum ſaumt Jhr zu genießen?
„Guer Gott, er verlaßt euch doch!

Eine andere Stimme.
„Lachet und tanzt, frevelt die Sundenrotte,“
„Jm Rauſche nur, und von Reben umkranzt,
„Ueberſtromet euch Gluck!
„Die's in der Zukunft ertraumen, ſind Thoren!
„Wolluſt hat Flugelſchwung! Blumen verwelken

bald!„Eilet und pflucket im Taumel die Bluten des
Lebens;

„Wer weiß, ob Morgen wir noch ſind?“

Chor.Doch Wehklag faßt noch einſt, und Entſetzen

die Rotte,
Wenn ſich Jehova aufmacht, Uns ein Racher!
Dann todtet ſie ſeiner Herrlichkeit Glanz!

Aber wir, mit Aſoor und mit Pſaltergeſange,
Wir frolocken dem Retter!

Ein Triumphlied erhoht des Helden ſtarken Arm!

Aus dem dritten Akt.

Ach mochte Gott uns, ſeine Stimme tonen!
Des Helfers. Stimm' uns tonen!

Er
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Erquickung uns, wie den Blumen der Thau!

Ach, wie der Roſe Sarons
Am ſchwulen Tag kuhler Thau Ladung iſt!

Jaeoad. (Monodramatiſch.)
Vernimm mich, Himmel! Erde, horche mir!
Eprich nicht mehr, Jſrael, dein Helfer ſchlumre!
Verſchwindet Sunder, unſer Gott erwacht!
Wer hat in ſchlechtes Bley das reine Gold ge—

wandelt?Wer vergoß, ein Wurger, dort im Heiligthum

des Hohenprieſters Blut?
Weine Jeruſalem, weine du Stadt des Frevels!
Der Schaar der Boten Goltes Morderin!
Sein liebend Herz entbrannte, Sund'rin Dir zu

Feuergrimm!
Weg mit dem Weihrauch, der Entweihung iſt!
Wer fuhrt in Banden dort dir deinen Saugling

Hhin? Dein WeibDer Herr hat, ach? der Stadte Konigin zerr

ſiort!czhr Prieſter ſeufzt im Klirr'n der Feſſel!
Tief verworfen klagt ihr Konighaus!
Gott will nicht mehr, daß man zu ſeinen Feſten

walle!
Verſink, o Tempel!
Cedern, lodert auf!cJeruſalem, der meine Wehmuth rinnt!
Wie ſank vorm Racherſchwerdt dein Stolz!
Wie ſchwand dein Glanz in Nacht!
O wurden, wurden mir die Augen beyde Thranen—

quellen!
Daß dein Elend ſie beweinten!

O Heiligthum! O David! Chor.



12

Chor. 9Ach Erbarmer! Wir flehn dir:
Laß leuchten, laß Sion wieder ſchaaunu
Deines Antlitzes Heil!

Joad. (Monodramatiſch.)
Welch neu Jeruſalem erhebt verjunat,
ern Morgenglanz das Strahlenhaupt!Ünd thurmt mit ſtolzer Scheitel himmelan!

O ſfingt, der Erde Volker!
Hell und weit geſehn ragt ſie empor! J
Mit Jugendreuen bluht der Hehren Antlig!
Woher kamen ihr die Kinder,
Die ſie nicht im Schooße trug? ñ
Erheb' es, ſtolzer noch, Jeruſalem! dein Haupt!
Eieh jener Volker Schaar, erſtaunt
Ob deiner Ehren, knien!
Am Staub' anbetend Dir niederknien?
Jm Lichte wandein ſchon die Voller ringsumher!
D ſelig! wem ſein Buſen, liebeflammend, Ditr

entgluht:!
Ergeuß, o Himmel, deines Thaucg zull'l
Und dir, o Erde, entkeime dein Meſſias!

Chor.Welch ein Glanzmeer! Welch ein Dunkeli
Umſchwebet dies Geheimniß!
Dies dammernde Geheimniß!
Wie viel Weh! Wie viel Gluck!
Hüullt in Nacht uns dein Schooß!

Wie
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Wie viel Weht Wie viel Gluck!
Schlaft in der Zukunft Schooß!
Vermahlt auch wol mit ſo feurigen Jorne
Sich treue Vaterhuld?

Eine Stimme.
Sion vergeht  zu Staub! Es verheeret die Flamme
Jhrer; Burg Stolz! ach, Gottes Haus!

Eine zweyte Stimme.
Gott beſchirmet Sion! Es ſichert ihr den Grund
Gottes Wort, Gottes Wahrheit!

MDie ſerſte Stimme.Es blich ab ihr Licht; und verſchwand in die Nacht!

Die zweyte Stimme.
Es ſtrahlt ihr glanzendes Gold in der Morgenrothe!

Die erſte Stimme.
An die Tiefe verfanks!
Sion ward Schutt und Trummer!

Deie zweyte Stimme.Sion hebt die Scheitel empor!

Die erite Stimme.
Wie traurig iſt ihr Fall!

Die zweyte Stimme.
Wie glanzt der Hehren Zinne!

Die erſte Stimme.
Wie ergießt ſich ihr Schmerz!

Die zweyte Stimme.
Wie erſchallt im Triumphton ihr Danklied!

Eine



Eine dritte Stimmt,
Laßt Klag' und Wehmuth ruhn!

4
Unſer Gott, er verklartEinſt noch in Licht den dunkeln Rathſchluß!

Der ganze Chor.
Ach, uns ſchrecket ſein Zurnen; 5

Dennoch hoft unſer Herz auf ſeine Huld?

1 J

Aus dem vierten Akt.

Wohlan? Kinder Aaronsh!
Wohlan! Hinab zum Streit!
Mie klang, o du heiliges Volt, in grkechterenl

Kampf, dem WVorfahr Waffengeton!
Mie zuckt' in gerechterem Kampfe der araue Vor

fahr ſeine Lanze!, ſein Schwerdt!
Sieg oder Tod! Fur Gott rinnt euer Blut!
Zucket das Schwerdt! Jhr kampft!
Kucket das Schwerdt! Fhr ſiegt!
Es ſiegt der Helden Schwerdt!

Eine Stimme.
Wo ſchlaft, Erhabner! dein Donner!

Er, welchen der Sunder verhohnt!
Jſt des Zornes Arm verkurzet?

Noch nicht voll dor Kelch ihres Taumels
Eine



Eine andere Stimme.
Schwand ganz, Jacobe Gott! Uns dein

Erbarmen dabin?An dem Grauſen, das uns umnachtet,
Denkſt du nur ſtets des Fehls?
Horſt nie das Flehn der Reue?
doft umſonſt dein Kind auf Vergebung?

Chor.
Schwand ganz, Jacobs Gott! Uns

dein Erbarmen dahin?

Eeine Stimnie.
Wider dich wetzt in rohem Grimme
Mit wutherfulltem Blick, der Heide ſeinen Pfeil.
„Vertilgt!'“ ſagen ſie“: Den Tempel ſturzt!“
„Sturzt den Altar, das endlich der Feſtgeſang

ſchweige!“
„Es belaſte ſein Joch keinen Sterblichen mehr!“
„Seiner Heiligen Schaar fall' ein Opfer dem

Schwerdt!“
„Und es vergeh'! es ſink' in Staub hin
Seines Namens letztes Gedachtniß!“
„Keinen Herrn, keinen Gott! erkennt ein freyer

Sinn!“
Chor.

Wo ſchlaft, Erhabner, dein Donner?
Er, welchen der Sunder verhohnt!

Jſt der Arm des Zorns verkürzt?
Noch nicht voll der Kelch ihres Taumels?

Eine
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Eine Stimme.

eetztes Reis aus Jeſſe's Stamm!
Theurer und einziger Sproß des geweihten Ge—

ſchlchtes!
Weh uns! Wird in der Hand der unmenſchlichen

MutterDich ein mordriſcher Dolch wurgen zum zweytenmal?
Schoner Jungling, entriß ein beſchutzender Geiſt
Dich in der Wiege ſchon dem blutgen Schwerdt des

.Weuchleru
Oder hat vom Moder des Grab's
Ein Allmachtsruf, des Herrn, dich in der Aſche er—

wævecket?

Eine andere Stimme.
Der Vorfahr zwar wich ab, wider dich, Gott,

emport:Doch tragt des Vaters Schuld, tragt ſie por Dir

der Sohn?
Wird ſich dein Zorn denn nie ihm in Mittleid ver

wandeln?

Chor.Schwand ganz, Jacobs Gott! uns dein Er—
barmen dahin?Hoft umſonſt dein Kind auf VBergebung?

Chor.
Begluckt! Beglückt tauſendmal!
Das Kind, das ſich der Herr
Zum Dienſt fruh auserkohr!
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